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Abstract
Ziel des Sammelbandes „Interkulturelle Kompetenz im Wandel. Band 1: Grundlegungen, Kon­
zepte und Diskurse“ ist die Anregung des Dialogs zwischen Forschung und Praxis sowie unter 
den verschiedenen interkulturellen Arbeitsfeldern. Die Publikation wurde von Matthias Otten, 
Alexander Scheitza und Andrea Cnyrim in der SIETAR Deutschland Schriftenreihe „Beiträge 
zur interkulturellen Zusammenarbeit“ herausgegeben. Als Konstitutionsanlässe für Inter­
kulturalität werden einerseits der internationale Personalaustausch, andererseits die Situation 
in Einwanderungsgesellschaften genannt. Der inhaltliche Schwerpunkt liegt allerdings auf den 
internationalen Fragestellungen.
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SIETAR (Society for Intercultural Education, Training and Research) ist ein 
weltweites Netzwerk auf dem Gebiet der interkulturellen Zusammenarbeit 
und Internationalisierung, das seit 1974 besteht. Als Auftakt der Schriften­
reihe wurde das Werk „Interkulturelle Kompetenz im Wandel“ von Matthias 
Otten, Alexander Scheitza und Andrea Cnyrim in zwei Bänden heraus­
gegeben. 
Hintergründe
Der Sammelband „Interkulturelle Kompetenz im 
Wandel“ (2007) ist die erste Publikation der SIETAR 
Deutschland Schriftenreihe „Beiträge zur inter­
kulturellen Zusammenarbeit“. SIETAR (Society for 
Intercultural Education, Training and Research) ist 
ein weltweites Netzwerk auf dem Gebiet der interkul­
turellen Zusammenarbeit und Internationalisierung, 
das seit 1974 besteht. Als Auftakt der Schriftenreihe 
wurde das Werk „Interkulturelle Kompetenz im 
Wandel“ von Matthias Otten, Alexander Scheitza 
und Andrea Cnyrim in zwei Bänden herausgegeben. 
Ausgangspunkt war das wissenschaftliche Sympo­
sium „Interkulturelle Arbeitsfelder in Deutschland 
– Herausforderungen und Lösungsansätze“, das im 
März 2006 in Bonn stattfand. Die Themenvielfalt 
und Zugänge der Publikation sind sehr hetero­
gen und lassen auf eine Vielfalt der Sichtweisen 
im SIETAR Netzwerk schließen. Zu Wort kommen 
sowohl erfahrene PraktikerInnen als auch namhafte 
ForscherInnen.
Band 1 befasst sich im ersten Teil mit Grund legungen 
und Diskursen zu interkultureller Kompetenz­
entwicklung, im zweiten Teil mit Konzepten und 
Herausforderungen interkultureller Qualifizierung. 
Die Beiträge im Band 2 behandeln Ausbildung, 
Training und Beratung in der beruflichen Praxis 
und Interkulturelle Qualifizierung als Aufgabe der 
Hochschule. Im Folgenden wird Band 1 besprochen, 
der einen einführenden Charakter in die Thematik 
hat und dessen Beiträge einen Ein­ und Überblick in 
Theorie­ und ausgewählte Praxisfelder bieten.
In ihrem einleitenden Beitrag konstatieren Matthias 
Otten, Alexander Scheitza und Andrea Cnyrim eine 
Zunahme der Bereiche, in denen eine Beschäftigung 
mit interkulturellen Fragestellungen stattfindet. 
Sowohl in den wissenschaftlichen Fachgesellschaften 
als auch in der gesellschaftlichen Praxis befassen sich 
die dort Tätigen mittlerweile verstärkt mit Fragen der 
Interkulturalität. Die HerausgeberInnen erkennen 
zwar eine gewisse institutionelle Vertiefung und 
Anzeichen einer fachlichen Professionali sierung für 
interkulturelle (Dienst­)Leistungen, stellen jedoch 
auch Defizite und Hemmnisse fest. An erster Stelle 
nennen sie das Transferproblem von Theorie und 
Praxis, als zweites Manko identifizieren sie die 
wenigen Berührungspunkte innerhalb der höchst 
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unterschiedlichen Praxisfelder, als drittes das Fehlen 
eines fachlichen Austausches. Und hier möchte der 
Sammelband ansetzen.
Aufbau und Inhalt 
Im ersten Teil des Bandes „Grundlegungen und Dis­
kurse zu interkultureller Kompetenzentwicklung“ 
werden in sechs Beiträgen sowohl theoretische als 
auch praktische Bezüge des interkulturell kompe­
tenten Handelns diskutiert.
Alois Moosmüller analysiert die Entwicklung der 
wissenschaftlichen Diskurse über interkulturelle 
Kommunikation in den USA und in Deutschland, 
bevor er nach der Zukunft der interkulturellen 
Kommunikation fragt. Er fordert dabei verstärkte 
empirische Forschung und plädiert für einen inten­
siveren Dialog von PraktikerInnen und Theore­
tikerInnen.
Matthias Otten geht in seinem Beitrag besonders 
auf die Rahmenbedingungen der Entwicklung von 
interkultureller Kompetenz ein. Er betont, dass in der 
Analyse von interkulturellen Arbeitsfeldern sowohl 
personale Ansätze als auch organisationssoziolo­
gische Betrachtungen notwendig sind. Anhand von 
zwei Beispielen aus der Praxis – des interkulturellen 
Managements in der Entwicklungszusammenarbeit 
und der interkulturellen Kommunikation in einem 
Krankenhaus – stellt er die Relevanz seines Ana­
lyseschemas anschaulich dar. 
Alexander Scheitza gibt einen Überblick über 
Ansätze und Trends der wissenschaftlichen For­
schungen zu interkultureller Kompetenz. Er stellt 
dabei das Fehlen konsensfähiger Vorstellungen zu 
interkultureller Kompetenz und ihrer systema­
tischen Ausdifferenzierung für unterschiedliche 
Anwendungsgebiete fest. Dies erschwert die Arbeit 
der FortbildnerInnen in diesem Bereich. Auf Grund­
lage der dargestellten Hintergründe gelingt es 
Scheitza jedoch, Empfehlungen für die in diesem 
Bereich tätigen TrainerInnen zu formulieren.
Mit den Herausforderungen an interkulturelle 
Profes sionalität beschäftigt sich Alexander 
Thomas. In einem ersten Schritt stellt er ein hand­
lungstheoretisches Prozessmodell zur Entwicklung 
von interkultureller Kompetenz dar. Als Antwort 
auf die Anforderungen erscheint ihm schließlich 
ein organisierter und strukturell verankerter 
For scherInnen­PraktikerInnen­Dialog als zentral. 
Weiters verdeutlicht er durch zwei Projektbeispiele 
den Nutzen dieses Dialogs und gibt weiterführende 
Empfehlungen zu dessen Förderung.
Dominic Busch skizziert den Wandel im Bereich 
der Mediation und der interkulturellen Kommuni­
kation. Dabei arbeitet er Faktoren heraus, die 
zu einer Annäherung der beiden Forschungs­
stränge und zur Entwicklung des Konzepts einer 
„interkulturellen Mediation“ geführt haben. 
Weiters beschäftigt er sich mit den Grenzen und 
Möglich keiten der verschiedenen Modelle von 
interkultureller Mediation.
María do Mar Castro Varela nähert sich der 
Diskussion über interkulturelle Kompetenz aus 
einer machtkritischen Perspektive. Sie betont, dass 
die Frage nach interkultureller Theorie und Praxis 
die Herrschaftsfrage nicht ausklammern darf. Sie 
weist dabei besonders auf den sozialen Prozess des 
„Othering“ hin, bei dem die „Anderen“ geschaffen 
und ihre Positionen in der Gesellschaftsstruktur 
und ihre (Nicht­)Zugehörigkeit festgelegt werden. 
Mit dem Konzept der „Intersektionalität“ schlägt 
Castro Varela schließlich eine Alternative zu den 
kritisierten Ansätzen vor.
Schwerpunkt des zweiten Teils des Bandes sind 
„Konzepte und Herausforderungen interkultureller 
Qualifizierung“. Die sieben Beiträge gehen dabei 
auf verschiedene Handlungsfelder ein.
Wolfgang Mayrhofer, Martina Müller­Krüger, 
Elisabeth Prechtl und Semira Soraya­Kandan be­
fassen sich mit dem beruflichen Auslandseinsatz 
im Wandel und setzen sich dabei vor allem mit 
Aspekten der internationalen Personalauswahl und 
Personalentwicklung auseinander.
Siegfried Stumpf schlägt als Antwort auf den 
von ihm konstatierten oft nicht zufriedenstel­
lenden Verlauf von Auslandsentsendungen eine 
Verbes serung der Methodik der Personalauswahl 
vor. Eine wesentliche Rolle spielen für ihn dabei 
Assessment Centers (AC), er gibt Empfehlungen 
zur Entwicklung und Anwendung interkulturell 
orientierter ACs.
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Christoph I. Barmeyer beschäftigt sich mit dem 
Coaching von Führungskräften in interkulturellen 
Kontexten und behandelt dessen Besonderheiten 
anhand eines deutsch­französischen Falls.
In ihrem Beitrag zur interkulturellen Trainingsfor­
schung entwickeln Stefan Kammhuber und Stefan 
Schmid ein Kompetenzprofil für TrainerInnen, die 
in interkulturellen Settings tätig sind.
Andrea Cnyrim, Katja Linsenmeier und Anna 
Zelno fragen nach der Bedeutung von Sprache in 
interkulturellen Trainings. Wichtig erscheint ihnen 
dabei vor allem die Reflexion von Sprache und von 
den Folgen des Gebrauchs einer Fremdsprache als 
Verkehrssprache.
Stefanie Potsch­Ringeisen stellt gemeinsam mit 
Sandra Schondelmayer zwei Paradigmen im For­
schungsfeld der interkulturellen Mediation einander 
gegenüber und zeigt den Fundierungs­ und Erkennt­
nisbeitrag kontrastiver und interaktionsorientierter 
Studien anhand eines konkreten Beispiels aus China 
und Polen auf.
Um interkulturelle Mediation geht es auch in dem 
Beitrag von Sven Fröhlich­Archangelo und Vittorio 
Iervese. Die beiden Autoren befassen sich mit zwei 
Konzepten zur Operationalisierung von interkul­
tureller Mediation. Sven Fröhlich­Archangelo stellt 
das Konzept der Transkulturellen Mediation vor, 
während Vittorio Iervese das Konzept der Konstruk­
tion von Schwellen vertritt. 
Bewertung 
Erklärtes Ziel des Bandes ist die Anregung des 
Dialogs zwischen Forschung und Praxis sowie 
unter den verschiedenen interkulturellen Arbeits­
feldern. Dieser Aspekt kommt in den Beiträgen 
deutlich zum Tragen. Mehrere AutorInnen be­
schäftigen sich mit Bei spielen aus der Praxis bzw. 
geben die „TheoretikerInnen“ neben theoretischen 
Über legungen auch Emp fehlungen für deren Um­
setzung in die Praxis. Sie positionieren sich ihrem 
eigenen Arbeitsfeld gegenüber sehr kritisch und 
konstatieren einen unbe friedigenden Stand der 
wissenschaft lichen Forschungen. Weiters wird je­
doch andererseits festgestellt, dass die bestehenden 
Ergebnisse aus der Forschung oft nicht in die Praxis 
einfließen: So haben sich zwar in der wissenschaft­
lichen Forschung die Ansätze weiterentwickelt und 
es wird nun vor allem mit einem konstruktiven 
Begriff von Kultur gearbeitet. In der Praxis wird 
jedoch oft mit einem Kulturkonzept operiert, das 
kulturelle Differenz als Gegebenheit annimmt.
Gut ersichtlich wird in den versammelten Beiträgen 
die Bandbreite an Disziplinen und Themen, die in 
das Feld der interkulturellen Kompetenz einge­
ordnet werden: Sie reichen von der Beschäftigung 
mit interkultureller Kommunikation über Heraus­
forderungen im internationalen Management bis 
hin zu interkultureller Mediation. Für mich als 
Forscherin, die sich vor allem mit den Bedingungen 
in den Einwanderungsgesellschaften auseinander­
setzt, kam allerdings die dezidierte Thematisierung 
von Fragestellungen, die sich mit der gesellschaft­
lichen Pluralität in Einwanderungsgesellschaften 
befassen, etwas zu kurz. Als Konstitutionsanlässe 
für Interkul turalität werden einerseits der inter­
nationale Personalaustausch, andererseits die 
Situation in Einwanderungsgesellschaften genannt. 
Inhaltlicher Schwerpunkt des Bandes ist jedoch 
der Kontext der internationalen Auslandsentsen­
dungen. 
Besonders ertragreich sind die Ausführungen von 
María do Mar Castro Varela, die die Bedingungen 
der Konstitution von interkulturellen Situationen 
in Einwanderungsgesellschaften hinterfragt. Auch 
die im Beitrag von Matthias Otten getroffene 
Unterscheidung zwischen strukturellen und in­
dividuellen Ebenen interkultureller Arbeitsfelder 
scheint mir eine bedeutende Analyseperspektive zu 
sein. Zu hoffen ist, dass das Ziel der Publikation, die 
Verstärkung des Dialogs zwischen Forschung und 
Praxis, in Bälde Realität wird. Auf jeden Fall liegen 
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